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ff Rita, ich habe die kriegswirtschaftlichen Schikanen satt,

ich melde mich als Höllenhund !'4

Am Rande der Lächerlichkeit
Nach dem Rasseln des Weckers war

ich nochmals eingeduselt. Jetzt war es
höchste Zeit, Toilette zu machen, einen
Imbifj zu nehmen und fortzueilen.

Was ist nur heute mit mir? Warum
lächeln alle Leute, wenn sie mich
sehen? Oder ist es nur Einbildung?
Schon wieder grinst mich ein Herr an,
den ich absolut nicht kenne. Jetzt
kichern zwei Backfische und werfen mir
merkwürdige Blicke zu.

Vielleicht habe ich mich schlecht
«gestrählt». Oder meine Krawatte ist
verrutscht! Es ging halt alles in großer

Eile. Ich suche nach einem Taschenspiegel,

trotzl meiner Zeitnot. Nichts
Sonderbares zu sehen.

Jetzt stofjen sich zwei grofje Buben
an: «Lueg emol da!» Sie lachen frech
und höhnisch. Sie schielen nach meinen

Füfjen und tippen an ihre Stirn.
Was meinen sie? Wen meinen sie?

Ich werfe einen raschen Blick auf
meine Fußbekleidung und bleibe wie
vom Blitz getroffen stehen. Ich hatte
zweierlei Schuhe an, einen schwarzen
und einen braunen. Kehrt machen und
heimlaufen war eins I

CARLTON BAR
bessert Ihre Laune!

HOTEL ELITE ZÜRICH
Mitte BahnhofstraBe

So war ich schon lange nicht
gerennt. Zuhause mufjte ich mich selber
vor Lachen biegen. Es sah wirklich
komisch aus.

«Wie kannst du nur dich so zum
Gespött zu machen!» rief meine junge
Frau, als sie die Bescherung sah. Aber
auch sie fühlte den Kitzel des
ungewohnten Anblicks.

«Alles Ungewohnte erscheint
närrisch», erwiderte ich. «Vielleicht wird
das noch eines Tages Mode, dann wäre
es mit einem Schlage schick. Ich werde
die Idee einer Schuhfabrik anbieten.
Tschau, Schatzi!»

Und wieder enteilte ich, diesmal mit
einfarbigen Hinterflossen. -sb-

über die Landhaus - Nonpiqu« - Pfeife

im Prospekt der Tabakfabrik Landhaus,
Beinwil/See. erhältlich im Fachgeschäft.
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Kita, iek kabe ciie ki-iegswiptseliaftlieken 8em'kanen satt,

iek melcie mien als lîôllenliuncl!"

l^âiicis clst- l-âclierlicliksit
I^Iscli cism kszzsin ciss Wscksrz wsi-

icii nociimsiz singsciuzsit. ^stzt wsr sz
iiöciizts Isit, loiistts zu msciisn, sinsn
imlzii; zu lisiimsii uiici iortzusiisn.

Wsz ist nur iisuis mii mir? Wsrum
iscnsln siis l.suts, wsnn zis micii
Zsiisn? Ocisr izt sz nur Linkilciung?
5ciion wiscisr grinst micii sin i-isrr sn,
cisn icii sozoiut niciit ksnns. ^stzt ki-
ciisrn zwsi kscktizciis unci wsrtsn mir
msrkwürciigs Micks zu.

Visllsiciit lisks icii micii zciilsciit
«gsztrsiiit». Ocisr msins Xrswstts izt
vsrrutzclit! Lz ging iislt siisz in grok;sr

Liis. Icii zuciis nscii sinsm Iszcnsn-
zpisgsl, trotz! msinsr Isitnot. i^ictitz
Zoncisrosrsz zu zsiisn.

^stzt ztokzsn zicii zwsi grokzs lZuksn
sn: «l.usg smol cis!» 8is Isclisn trscii
unci iiöiiniz<:ii. 5is zciiislsn nscii ms!-
nsn Lülzsn unci tioosn sn inrs 5tirn.
Wsz msinsn zis? Wsn msinsn zis?

Icii wsris sinsn rszciisn klick sut
msins Lukzizskisiciung unci izisiks wis
vom öiitz gstrotion ztslisn. Icii iistts
zwsisrisi 5ciiuiis sn, sinsn zciiwsrzsn
unci sinon krsunsn. Xsiirt msciisn unci
iisimisuisn wsr sînz I

besser/ //ire /.aune/

5o wsr icii zciion Isngs niciit gs-
rsnnt. luiisuzs muhts icii micii zsltzsr
vor i.sciisn kisgsn. Lz zsii wirklicii ko-
mizcti suz.

«Wis ksnnzt ciu nur ciicli zo zum
Oszpött zu msciisn!» risi msins jungs
Lrsu, alz zis ciis kszciisrung zsn. ^>ZSr

sucii zis tüiilts cisn Xitzsl cisz ungs-
woiintsn ^niziickz.

«/^IIsz l^Ingswoiints srzclisint nsr-
rizcii», srwicisrts icii. «Visllsiciit wirci
cisz nocii sinsz Isgsz //>ocis, cisnn wsrs
sz mit sinsm Zciilsgs zciiick. Icii wsrcls
ciis Iciss sinsr 5ciiuiitskrik snizistsn.
Izciisu, Zciistzi!»

I^nci wiscisr sntsiits icii, ciiszmsi mit
sintsrizigsn I-Iintsrtlozzon. -s^-
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